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Amtsblatt zur »ailmcher Zeitung Nr. 2»7.
Mittwoch den <tt. September 1873.

(406) " " ' Nr. 190.

Kulldlnachung.
Aus Anlaß eineS beim wiener Magistrate

vorgelommmm StraffalleZ ist die Wahrnehmung'
gemacht worden, daß im Auslande geaichtc metrische
yande sgewichte, insbesondere solche mit dem Aich
Mmvel des deutschen Reiches, welcher ein geschlun-
genes Band mit den Buchstaben D . N . (deutsches
"eich) darstellt, zum Gebrauche für den Verkehr in
Oesterreich verlaust wurden.

. Auch ist es vorgekommen, daß in Gewichts-
patzen, in welchen sich im Inlande geaichte und
vorschriftsmäßig mit dem Adlcrzcichen gestempelte
Gewichte befanden, einzelne Gewichtsstücke, nament-
lM) von ii und 1 Gramm mit dem deutschen Aich-
Wuftel beigegebeil waren.

Das Verkehr treibende Publicum wird vor
dem Ankaufe der mit dem bezeichneten oder einem
anderen ausländischen Aichstemvel versehenen Ge-
wichte gewarnt, indem in Oesterreich nur die mit
^em durch die Aichordnung vom 19. Dezember
1872 (R. G. V l . Nr. 171) eingeführten Aichzeichen,
oas ist mit dein k. k. Adler gestempelten Maße
"nd Gnvichte im öffentlichen Verkehre gebraucht
werden dürfen, während alle mit anderen Stem
peln versehenen bei periodisch vorzunehmenden Re-
vlswnen confisciert und die Besitzer mit Strafen
belegt werden würden.

Wien, den 2. August 1873.

Von der Rormal-Aichungscommisfton.

(400—3) ilir. 1459. !

Lehrstelle zu besehen.
Der Concurs zur Bcfehung ciner Lehrstelle

für k lass ische P h i l o l o g i e am Staatsunter-
gymnasium zu Got tschec mit deutscher Un-
terrichtssprache wird hiemit neuerdings eröffnet.

Bewerber um diese Stelle, mit welcher die
gesetzlich normierten Bezüge verbunden sind, haben
ihre vorschriftsmäßig belegten Gesuche

b i s zum 2 0 . S e p t e m b e r 1 8 7 3
im Wege ihrer vorgesetzten Behörde beim k. k. Law
desschulrathc für Krain einzubringen.

Eventuell wird für die gedachte Stelle ein
Supplcnt in Verwendung genommen, und werden
darauf «flectierende Lehramtskandidaten eingeladen,
ihre diesbezüglichen Gesuche direct an die k. k. Gym
nasialdireltion in Gottschee zu richten.

Laibach, am 30. August 1873.

O . k. Landeoschulralli si i l K r a m .

(396—3) Nr . 1204.

Landesgenchtsratbö-Ttelle.
Bcr diesem k. k. Landesgerichte in Klagenfurt

ist eine Rathsstclle mit den systemmäßigen Bezügen
in Erledigung gekommen.

Die Bewerber haben ihre gehörig belegten
Gesuche im vorgeschriebenen Wege

b i s l ä n g s t e n s 1 5 . S e p t e m b e r d. I .
an das k. k. Landesgerichtspräsidium in Klagcnfurt
zu überreichen.

Klagenfurt, am 28. August 1873.

(404 — 1) Nr . 8067.

Neubau der Pfarrkirche
! in Frauheim.
^ Nachdem die Verhandlungen über den Neubau
der Pfarrkirche in Frauheim im Gerichts- und
politischen Bezirke Marburg, nahe an der Süd-

l bahnstation Kranichsfeld gelegen, ihren Abschluß
gefunden haben, so wird wegen der Uebernahme
des Baues die Licitationsverhandlung auf

S a m s t a g den 2 7 . S e p t e m b e r 1 8 7 3 ,
um 10 Uhr vormittags, in den Amtslocalitä'ten
dieser k. k. Bezirkshauptmannschast anberaumt.

Die Kosten dieses Baues belaufen sich, und
zwar:

1 . für die Planierung des Kirchhofes und Her-
stellung der Stützmauern sammt Aufgangstiegen
mit . . . . 4533 st. 16 kr.

2. für den Kirchenbau selbst mit 24.630 „ 84 „
mithin zusammen auf . . 28.164 ft. — t r .
Die Limitations- und Vaubedingungen und

das Bauoperat erliegen in der hicrortigen Amts-
kanzlei zu jedermanns Einsicht auf.

Offerte zur Uebernahme dieses Baues werden
nach der Bestimmung des H 2 der Baubedingnisse
angenommen.

Dies wird hiemit allgemein bekannt gegeben,
und es ergeht zugleich die höfliche Einladung an
alle Bauunternehmer, sich bei der Licitationsver-
handlung betheiligen zu wollen.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Marburg, am
2. September 1873.

MelligenMM M Macher Mnng Nr. 207.
(2101—1) m, ^ «

^ ,«, Nr. 6666.

^ieeutive
R u d o l f '-./ ' sUdt.'dclea. Bezirksgericht
«"Udolfswelth wird bcwmt gemacht-

^ u l s c h , / ^ . , ^ " ""juchcn des Ignaz
bieluna " ° " ^esow.z dic executive Feil-
a e H . ^ e r ^ n e s Pansche,on Ratesch

bewillwt .', ^ . vvllommcndcu Realität
s°tzm,ae, " " Wz« drci Feilbietungs-Tag.

««"gen, und zwar die erste auf den
' i e z w « , e ^ ^ p l ' " b e r ,

unk ».: . , 27> O I t obe r
" "« dritte auf den

ledern, , N o v e m b e r 1 8 7 3 ,
h l e r ^ ^ " ' " ' " ° a s ^ , , ^ ,2 Ut,r

Word n . ^ ' "^ " " " ^ " ^ " s ° angeordnet
und »w <.^ ^ " Pfandrealitül bei der ersten
dem A x Lcilbittuna »>u, nm oder über
nucb , ^dungswcrth, bei der dritten aber
den wi d ^ ' " ^ ^ e n hintangcgeben wer.

insl.3^^^""'°""^<n»'ussc, wornach
Nn^« . " iedcr ttkitant vor gemachtem
^nbote em wperz. Padium zu Handen

sowip ^ ^ " " ' " ' ' l l l o " zu crlegcn hat,
Gr, !>^ ? SchählmgSftrololoU und dcr
N^buchseltract fünnen in der dieögc.
' ^ ^ " ' Negistralur eingesehen werden,

^ l u d o l f s w e r l ^ am 29. Jul i 1873.

^ n ^ e . seilbieiunl

E. Nau cher " C ^ " l " ^ " der Firma
°. Knapitsch ° ° . ^ ^,_ burä) Herrn Dr.
Amalia Globoinil v° Ä »'»", ssran
schuldigen C o m o - C u , n ? " ^
«och bestehenden Neste 7 ^ 2 i 7 ^ ' ! k ' " '
0. W. o. 8. o. in die e / e c n i i ^ ^
Versteigerung der der f / ^
Neallttttcn, als: des im G » ,? ^ ' ' ^ ' '
dmscha^MumarM ud u ^

Grundbuchs-Nr. 1153 vorlommcnden,
zu Ncumarlll «uî  Hs.-Nr. 9 l lieacndcn
Hauses samml Garlrn »md dcS <m Grund«
buche dcr Gutes Wcrlic.ig 8,id Ulb.-Nr. l),
Grundbuchs - Äir. 495, vorlommenden
Scnscnhllmmcrs.Ikvorniea im gerichtlich
erhobenen Schlihnngswcrlhe von UI5!1 f l .
ö. W. im Rcasslmiiclungswcue gewilli^l
und zur Vornähme dcrsclben dic Fcil-
bielungs'Tagsahungen auf den

23. O l t o v e r ,
auf den

2 4. N o v e m b e r
und aus den

2 3. Dezember l. I . ,
jedesmal vormittags ^ Uhr hleracrichls,
mit dem Anhange bestimmt worden, daß
die feilzubietende Realität nur bei der
letzten Fcilbictung auch unter dem Schli»
tzungswerthe an den Meistbietenden hint»
angegeben werden wird.

Das Schühungbprolololl, der Grund'
buchsertract und dic ^icitalionsvedingnissc
lvnncu bei diesem Gerichte in dcn gc.
Wohnlichen AmlSstundcn eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht ^cmulnl l l , am
25.. August 1873.

(20W—1) Nr. 3665.

Executive
Rcalitäteu-Velsteigerullg.

Vom l. l . Gezirlsgerichlc iXcifniz wird'
bekannt gemacht:

Ee» sci über Ansuchen deS Johann Fai-
dlaa von Soderschitz dic cfcclilioc Feil-
bictung dcr dcr Maria Polano uon St .
Daniele in Italicn gehörigen, ^enchllich
auf 310 sl. geschätzten und im Giundbuchc
der Herrschaft Neifniz zmd Urb. ) ir. 81 tt
vorkommenden Realität bcwllligt und hie»
zn drei Fcilbletungo.Tuz)sutzul,gen, und
zwar die erste auf dcn

2 2. S e p t e m b e r ,
die zweite auf den

22. O k t o b e r
und die drille auf dln

2 l . November 1 8 7 3 ,
jedesmal vormittags 10 Uhr in dcr Ge.
lichtSlanzlei, mil dlm Anlzanae unacordnct

worden, daß die Pfandrcalilüt bei dcr
ersten und zweiten fteilbicluna nur um
oder iiber dem Schätzmiaswerthe, bei der
dritten aber auch unter dcmselb:n hintan-
gcgrbcn werden wird. !

Die Kicitationsbcdingnissc, wornach ins-
besondere jeder ^icitant vor gemachtem
Anbote ein lOpcrz. Vadmm zu Handen
dcr Vicitalionscommijsion zu erlegen hat,
so wie das SchützungSprototoll und dcr
Grunbbuchsertract türmen in der dies«
gerichtlichen Registratur eingesehen werben.

K. l. Bezirksgericht Rcifniz, am 20ten
Jul i 1873.

(1857—3) Nr. 5724.

Eriutterllllg
an Joses S c m i c aus Hornberg.
Von dem k. l. städt.-lelcg. BezirlSge-

richte RndolsSwerlh wiid dem Josef
Semit aus Hornbrrg im Gerichlsbczirle

^Gotlschce hicmil erinnert:
Es habe wider ihn bei diesem Gerichte

Hcrr Dr. Josef Rosina in Rudolfswerth,
die Klage auf Zahlung von 5 fl sammt.
Anhang eingebracht, worüber zum summa-
rischen Vt l fahren die Tagsatzung auf den

1. O l l o b e r 1 8 7 : : ,
frllh 9 Uhr hicrgclichts, mit dcm Anhange
dcs tz 18 der Allerhöchsten Entschließung
vom 18. Ollobcr 1845, al^cotdnrl wurde.

Da dcr Aufenthaltsort dcS Gcllaglen
dicscm Gerichte nnbelannl und derselbe
vielleicht aus dcn t. l . Erblandcn abwc»
send ist, so hat man zn dessen Ncrlre»
tung und aus dessen Gcfahr und Kosten den
Herrn Dr. Johann Slcdl, Advocalen in
Rudolfswtrth, als ourawr aä »ewin be»
stellt.

Derselbe wirb hievon zu dem Ende
verständigt, damit er allenfalls zu rechter
Zeil selbst crfcheincn odcr sich einen andern
Sachwalter bcslcllcn und diesem Gerichte
namhaft machen, überhaupt im ordmmgS«
mäßigen Wcgr cinschrcitcn und dic zu
seiner Vertheidigung erforderlichen Schrille
einleiten lönne, widrigen« diese Rechtssache
mit dem aufglstrlltcn Curator nach dcn
Bestimmungen der Gerichlsordnuna ner.

handelt werden wirb unb ber Gellagle, wel«
chrm cs nbriacnS freisteht, seine Nechtsbehelfe
auch dem benannten Eurator an die Hand

! zu acben, sich die auS einer Vcrabsüumung
entstehenden Folgen selbst beizumessen haben
wird.

Nudolfewerth, a m ^ . Jul i 1873.
( 1 9 9 4 - 2 ) " Nr7 66937

Erinnerung
an J o h a n n Fo bi an i i c v o n Vrezje.

Von dem l. l. stiidt. deleg. Vezirl«.
yerichte Rudolfewerlh wird dem Johann
Fabians von Grezje im GcrichtSbezille
Gurtfeld hiemit rrinnerl:

ES habe wider denselben bei diesem Ge»
richte Franz ttahouseg von Verbouce durch
D t . Rosina die EonlractSlage auf Zah-
lung von 30 fi. 8'/^, lr. c. ^. c. einge»
brachl, und wurde die Tagfahung auf den

30. O l l o b e r 1 8 7 3
hicrgcrichls mit dem Anhange des § 18
dcr Allelh. Entschließung vom 18. Oktober
1845 angeordnet.

Da der Aufenthaltsort dcs Geklagten
dicscm Gerichte unbclannt und derselbe
vicllcicht auS den l. l . Erblanden abwesend
ist, so hat man zur dessen Vertretung
und auf dcsscn Gefahr und Kosten den Herrn
Dr. Slcdl, Hof. und Gnichtsadvocalen in
Rudolfbwcrth, als cuwwi- »<l actum be-
stellt.

Johann Fabianlic' wird hieoon zu de«
Endc verständigt, damit dctsilbc ollenfallS
zur rechten Zeil selbst erscheinen ober fich
cincn andcrn Sachwalter bcstellen, auch die-
sem Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmähigcn Wcgc einschreiten und
d,c zu scilnr Vertheidigung crforderlichen
Schrille einleiten lbnne, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten llurator
nach den Bestimmungen dcr Gklichteord-
nung verhandelt wcldcn und der Geklagte,
welchem ct. übrigens freisteht, seine Nechts-
dchelfe auch dem benannten suralor an
die Hand zu «cbcn, sich die auS emer
Verabsllumunu entstehenden Folgen selbst
beizumlsscn h«bln wird.

Rudolfewerlh, am 30. Jul l 1873.
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Illustrierte Welt
Soeben erschienen die ersten Hefte des prO

voll ausgestatteten «euen Jahrgangs.
Zur Einsicht in allen Buchhandlungen vorräthlg.

A b o n n e m e n t s melden augeuommen v o n j e d e r V u c h h a n V l A «
j edem Poftamte, j edem geitunas-Vrvedienten und sonD'
VuchhandlungS-Ngenten.^2124-D Stuttgart — Eduard Hallberger

Gratis und franco
versendet die neueste

Lolto-Vwinnliste
N,. v o n Orlt««, Professor der Mathema-
tik i» Ver l in . M lhe l« f t ra i le 5. «n-
sragen "> finden sofort Antwort.

*) Eine solche Anfrage lilnnen wir un
fern Lesen, empfehlen, 3 . <l.

^121 .« )

Pojtnpeditor-
stelle.

Vei dem l. l. Postamte in Mö t tu lg , bei
Franz. wird ein Poslexpebitor sogleich aufgenom-
men Gesuche dahin. (2126 - I )

Für ein Gut in Kram wird ein

Verwalter
unter günstigen Bedingungen gesucht.

Nähere Auskunft im Zeitungs-
comptoir. (2096—2)

eiuzMiilt sick xur ^nfsrtißunlZ von

MdmHuclüus iu oäer 2U3Lsr äem
HauLS unä xur Huterricdtseltksiluuß
im 8ctmitt?oictmsu.

^U8lluuft ertdßilt clag 4nnnneen-
Uure«m in I.»ll»«cll. (2078—2)

AnlerriM
im Ilasiemschm.

Ich habe d,e Ehre hiemit anzuzligen, daß
ich hier angekommen bin, um

Unterricht
im Italienischen, meiner Mut ter -
sprache, zu ertheilen. Alle Anfragen wolle man
gefälligst auf dm alten Martt « r . 130. 2ten
Ttock. dirigieren. ^ (2120-1)

Freiwillige

Licitation.
Nm Donners tag den 22. d M . wer«

den in dcr ^ t . Petcrevorsladt Nr. 17 im ersten
Stoct verschiedenc Zimmer- und Kuchengerüthe
nnd Geschirre gegen sogleich« bare Bezahlung
veräußert werden. (2128—1)

chne di« V « r a » n n u ^ störend« Medicamcnte,
chne I°«!5«lns»»bl»«lt«u und »«l^ ls«»t6 '
r«u»^ dcilt nach einer in unzähligen Fallen dest-
btwährlen, U»n2 n«n«>» »«tbo«l«

sowohl ttt»«l» cnlstantene al« auch noch so
sehr v«r» l t« t« , n»tnr5»u»5»», ^iüi»HU<,l»
und »<:l»u«Ii

>» n >l » r < « > » « « ,
Viitglied ter med, Facultät,

»ab^burgergassc l
Vuch HautaiiSschläge. Slrlcturen. ?1n»» b«

l ° r » » « n , «lnchsucht. Nnfruchtbolltit, Pollu»
tionen.

eb«nw, oün« i n »ol»l i«la»n oder zu drennen,

^ t r > ! „ »yiih gewahrt, Honoriert«,
n'it bissre bezeichnet« Viiefe »«rten
umgc. . ^crlet.

Vei «tlujendunss von » «l. ö. W. werden Heil.
mittel sammt Gebrauchsanweisung postwenteud
zugesendet. <><5»—>x>

C^X):j—Z) Nr. 4503. ,

Vnllltolsbestellultg.
Vom l. l . Bezirksgerichte Gurtfeld wird

den unbekannten Erben und Ncchtsnach«
folgern de« verstorbenen Mathias Me-
telto von Gttumle bekannt gegeben:

Es s«i in d« Rechtssache des Ver-
wliltungsamtes der NeUgionsfondsdomüne
Landstraß gegen Mathias Melello von
Oerumle pcw. I0 f l . da« Eontumazurlheil
vom l2 . Ju l i 1873, Z.3590. dem hiezu
bestellten curator aä aotum Iys«f P ^ ^ t
von Gerumle zugestellt worden.

K. l. Bezirksgericht Gurlfeld, am
19. August 1873.

Keine kostspieligen Eiskeller mehr!
Der Gefertigte empfiehlt seine auerlannt billigen, amerilalüschen oberirdifchen ViSleUer-

Ustlagen von K, 10, 2b il(>0 Fuhren Hi«, anlegbai in jedem beliebigen schattigen Raume,
Kammer, Scheuer ober Holzleller, hei mehr als qenllgenber Eiserhaltung. Technisch ausgefllhrte
sechj«rlei Plilne nebst Kostenanschlag sind gegen 5 Gulden ii. W, franco zn beziehen, Ncfiher obi:
ger Anlagen mit 2>ilhriger Eiserhaltung werden beigegeben.

Andr. Göschel,
(212^-l) Patentbefitz»! in Kteinbruch bei Pest

Eine

schöne Besitzung,
ntlchst der lStadt s l»»i l ,»e>» in Krain beim Nudolfsbahnhofe gelegen, im besten
Nauzustande, mit 28 Joch Grund, Vecker, Wiesen, Obst- und Oemllsegarten, großem
schüngebauten Wohnhaus, Vräuerei, Eiskeller. Vrennerei, Gasthau«. Wirthschafsgebtiu-
den, Magazinen, mit oder ohne l'uuäu» iu8tructu«, wird aus freier Hand verlauft
Anträge ül>un»mmt das A»»noncen»Nureau in Laibach. (3Nij)

Mein letztes Wort
an die Herren Qt to Detella zu Ehrenan, Ivsef Dcisinster,
August Deisinger, Johann Gusell und Alois Krenner

zu Vischoflack.
Mit Vrzug auf Ihre Antwort in Nr, 204 dieser Zeitschrift muß ich vor allem Ihre Unter-

stellung, der zufolge ich Sie mit meil»em offenen Vriefe zu beschämen und zu comprimittieren be-
absichtigt haben soll, entschieden zurückweisen. Denn für« erste wäre ein derartige« Streben meinem
Eharaller unangemessen lind somit umvllrdig; filrs zweite haben Sie mich schon mehr als gmli-
gend überzeugt, daß Sie, meine Herren ! sich zu schäme» bereit« lange verlernt haben und daß cS
Ihnen auf eine Comviomittieruug mehr oder weniger nicht ankommt. Aus eben diesen Trundeu
sind sie bi« zu der Vlastcrtheit gestiegen, sich üft'cmlich zu rühmen, daß Sie «ine Sache so ernster
Natur, wie sich unsere Differenje» nach jeder Vilchtung hin i» der bedauerlichsten Art grstalten, zum
W?genstande Ihrer Erheiterung zu nehmen vermögen, weshalb ich Sie nur bedauern lann. Ich
habe meinen offenen Brief lediglich in der Absicht veröffentlicht, um die durch Ihre Intriguen und
vielfachen ElXstellimgm der Wahrheit deinte öffentliche Meinung mit einer möglichst objectiven Dar-
stellung der Wahrheit zu corrigiereu. Sie, meine Herren! lännen sich an dieser ernsten Lage dcr
Dinge nach Ihrem Belieben erheitern. —

Aus gleichen Grlinden prahlen Sie mit ihrer Zahlungsfähigleit, obschon solche nur in
bezug auf den gewählten Kassier in Frage lammen lann. Bezllglich der MlteigenthUmer aber lann
hier nur die Frage maßgebend seiu: ob dieselben Ihrer Zahlungsvclbindlichlcil nachgekommen sind
oder nicht?

Si». meine Herren! gesteheu selbst ein, derselben zwar nicht enlsprochen zu haben; behaup-
ten jedoch, zahlungsfähig zn sein! Ich aber sage Ihnen, baß man mit einem zahlungspflichtigen
Rllclständler unter Umständen mit Schonung verfahren! Rilctständlcr aber, die mit ihrer Zahlungs-
fähigleit sogar in den öffentlichen Blättern prahlen und dennoch «hre Zahlungspflicht nicht erfüllt
haben, schon aus diesem einzigen Grunde desto unnachsichllichcr verfolgen soll.

Daß ich bei diese» unsern sehr weit auseinandergehenden Anschauungen bei Ihrer Rückstand»
lti'Verfammlung vom 8. August d. I . , bei welcher ich Sie unmittelbar vor Beginn derselben wegen
Zahlung der Ruckstände gemahut habe, leine einzige Vlimme in der sogenannten Lomil6wahl er-
hielt, erklärt sich von selbst; da ich ja niemals zn Ihrer Fraction gehörte, - und die Thatsache,
daß mir lein einziger dieser Ruckständler sein Votum gegeben hat, lau» mir nur zur Ehre gereich,».

Rncksichtlich des gesellschaftlichen Kassier« habe ich bei der Generalversammlung vom 2titen
August den Herrn Rudolf NaaM, als zu Ihrer Partei gehörig, befragt: „wer den» gegenwärtig
nach Bestimmung Ihrer Partei als Kafster zu fungieren hätte?"- woraus mir derselbe erwiderte,
„daß man noch Hoffnung habe, den Herrn kremier zur Vehaltung der Kassiersslelle zu gewinnen".

Beweis dieser Thatsache d,e gleichzeitig anwesend gewesenen Herren Miteigenthllmer Pnmu«
Remic und Ioh. Neft. Koceli.

Hieraus folgt erstens: daß Ihre Behauptung in der besprochen,» Antwort, wornach sich
nur 1 Manu (nach Ihrer Schreibart), sage ein Manu bei dieser Versammlung „versammelte", auf
offener Unwahrheit beruht; — zweitens: daß die va» ihnen behauptete Wahl des Herrn Josef
Deisiger seitens de« Verwaltungsausschusses, angeblich am 1l . August, noch am 2<» August in ein
s» undurchdringliche« Amtsgeheimnis des genannte» Ausschusses gehllllt gewesen ist, daß solche selbst
Mitgliedern Ihrer Fraction nicht belanut war. daß somit ich am wenigsten davon Kenntnis haben
tonnte. Auch mit Ausfällen in dieser Richtung gegen mich haben Sie demnach in die Lust gestochen.

Seit wann endlich darf sich der PelwaltungsauKschuß deu sämmtliche» Miteigeulhilmern
gegenUber das Recht anmaßen, die wichtigste und allerverantwortlichste Stelle an cinc beliebige Per-
sönlichkeit zu vergeben? — Ich protestiere als Miteigenthllmcr gegen diese eclala»tt Verletzung unse-
rer Rechte und erkläre, bis zur Wahl eine« neuen Kassiers seitens der Miteigenthllmer nur den
Herrn Krenner als deu rechtmäßig gewählten Gesellschaftstassier zu betrachten und diesen sllr die
Kasseverwallung fllr haftend zu halten.

Sie erklären, meine Herre». die Ge»eralvcrsammlu»g auf den I. August behufs Rechnung«
legung gefordert zu haben; aber Sie haben bei der von Ihnen selbst «»«geschriebenen Versamm-
luug vom 8. Nngust weder eine Nechnung«legu»g gcfordeil, noch weniger Anstalten zur Prllfuug
und Erledigung derselben getroffen. Auch ich fordere bekanntermaßen vor allem die Rechnungslegling
seitens des Kassiers. I n diesem einzigen Punkte sind wir einig. Und dennoch gelangen wir auch in
diesem Punkte der Rechnungsleguug zu keinem Resultate! —

Nnbelaiigend endlich den vom Herrn Johann Gusell angestrebten und von Ihnen ihm con-
cedierten Fahrweg ubcr unsern Hubgrund beharre ich dabei, daß er hiezu gar lein Recht hat, weil
die Besitzer der Brettersäge in Stale« niemals einen solchen Fahrweg zu benlltzen berechtigt waren
und niemals benllht haben, und somit dem neuen diesfälligen Besitzer selbst in dem Falle, als Ihre
dieSMige» Behauptungen wahr sein wttrden. ein solches neues Recht nicht erwachse» sein tonnte,
zumal nach § 484 allg. b. <I, V, Servituteu nicht erweitert werden dürfen. — Ob Sie bei Ihrer
verblendeten Nnschaungsweise meine volle Zurechnungsfähigleit in Zweifel zu ziehen finden oder
nicht, ist m,r selbstverständlich eine vollkommen egale Sache, weil Blinden ein richtige« Urlheil
über Farben gar nicht zugetraut werden tan«.

Aus gleichem Grunde wäre e« Schade um eine weitere Verschwendung der Druckerschwärze,
auf alle Ihre sonstigen blasierten Faseleien und Entstelluilge» zu entgegue», und die« umsomchr,
da den richtigen Maßstab zwischen unseren bedauerlichen Differenzen ohnehin der Richter zu legen
haben wird.

Meine öffentliche Polemil in diesem Gegenstände mit Ihnen erllöre ich demnach filr geschlossen.

Bischoflack, am 6. September 1873. (212?)

Johann Triller.

(1895—3) Nr. 944.

Dritte exec. FeilbietuH
Bom k. k. Preisgerichte NudoP

werth wird im Nachhange zum dies
gerichtlichen (Ldicte vom 22. Apl">
1873, Z. 560, bekannt gemacht:

Es sei die mit dem Vesch««
vom 22. Apri l 1873, Z. 560,
den 1 1 . J u l i l . I . übertragene d>
efecutive Feilbietung der dem A
Johann und der Leopoldine Goren^
Rudolfswerth gehörigen Reality
auf den l

1 0 . O k t o b e r 1 8 7 3 , .!
vormittags 10 Uhr vor diesem ^
Kreisgerichte, mit dem Anhange üb"
tragen worden, daß diese Reality
hiebei auch unter dem Schätzt
werthe hiutangegeben werden.

Rudolfswerth, 15. J u l i M

(2092—3) Nr. 5i4s'

Dritte exec. FeilbietB
Bon dem k. k. Landes- ^

Concursgerichte in Laibach wird ^
Beziehung auf dic Edicte vom ' ^
Jun i 1873, Z . 3188, und löt"
J u l i 1873, g . 4372, bekannt k
geben, daß zu der auf den 1^
August 1873 angeordnet gewest̂
zweiten Feilbietung der in die ÄN
Schrey'sche Concursmassa geholt
im magistratlichcn Grundbuche
MappeÄir. 1 5 , 16 und 1? ^
kommenden krakauer Waldcmth^
kein Kauflustiger erschienen fei "^
es deshalb bei der auf den

1 5 . S e p t e m b e r l. I . ^ ,
angeordneten dritten und letzten ^
bietung dieser Realitäten nüt <.
frühern Anhange sein Verbleiben ^,,

Laibach, am 23. August 1^'
^ 0 0 5 — 8 ) ' ' Nr. ^

Uebellrajimlg
executiver FcilbictM

Bon dem f. l. Bezirtsgeiichte^
laschih wird kundgemacht, duß dic n ^
scheid vom 20. November v. I . , Z' ",.
angeordnete executive FeilbicllMtt ê I,
Grundbuchc aä Zobelsberg «ul) M ^
59 vorkommenden, auf 110 si. belvel^
Nealität des Johann Grandooec oo"
auf den

1 l . Ok tobe r
b. N o v e m b e r und
0. D e z e m b e r l. 3-

übertragen worden sei. ,. ^
K. l, Bezirksgericht GroßlaW'

29. April 1873. ^
(2009 -3 ) ^ N e . ^

UcbettnWMss dntl^
executiver sseilbietlK

Vom l. t. GeziltSaerichte M ^ '
wild hicmlt bllalmt gemacht: ^ /

Es sei Nber Ansuchen o«s ^
Urlo als Curator der mj. Ass'̂ s, " ^
rina und Maria Sturz von W " ' s /
gegenAnton DobraucvonOrca weg« ^
diger 260 ft. die dritte elective ' ^
liche Versteigerung der t>sm "V ° gilv
hörigen, im Grundbuches O r t t " H i?
Utb.-Nr. 23 vorkommenden lli«" ^ /
gerichtlich erhobenen Schätzungs«"'
1220 fl. ü. W. auf den

29. O k t o b e r l s ? Z, , l "
vormittags !> Uhr, mit dem ool'v
hange übertragen worden. ^ , ^

K. l . Bezirksgericht Oroßlal"
10. Juni 1873. ^ ^ ^

Dru« und V«rl«« v«n Ign«z v. <lleinm«yr ä Flb«r V»»?«rz.


